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3Det &tni>jtlm aie &>pottid)vtv.
Selon ©ngo Sttjroaß.

CDOCD

93or einigen Sagen rottróe oor gelaöenem ^nßlifum in
Ben 93erfiner Summerficfiffpiefen ein SRingfampf oorge=

füßrt. ©è tjanócff fieß rtm òas SJtatdj groifdjen óent 93efgtcr
Gonflant fe SJtarin imo óem ©offteiner greó SJtarcttffeii

ttm óie SBeftmeifterfcßaft, öae am 9. gefiraar b. g. in fraxn*
Burg gunt Stttêtrag geßracfjt roorben roar. Sie anfteroröcnt=
fidje Sluëbauer, bie bas pußfifum Bei ber über eine Stuitbe
roäfjrenbett 93orfüf)ruttg öttrrfj' baë 33er£jctrrett in gefpanm
tefter Slufmerffamfeit beroieê, uno öer ftarfe 33eifaff, öer

gttm S'djlnft gefpcnóet ronróe, geigte, itt roefefj oortrcfffidjer
uno attregettòer SBeife baê fdjroterige SBerf einer Sportauf?
naßme ßei füttftfidjer 33efeitcfitintg gelungen roar. Ser gilm
gaß gum erften mafe — roentt man ben in Seittfdjfattó gur
SîorfuBrttttg gelangten S3orfampffifttt goßnfott=geffriee um
fierücfftcfjtigt fäftt — eine umtttterßrodjette finematogra=
pBtfcfje Sarfteüung eineê fportfidjen SBcttfampfeê. Uno bie

gfücffidje Söfung biefer fdjroierigett Stttfgaße bürfte ber Sii*

ttematograpßie ein neueê ausfidjtsooüee gelo nufeßrim
gettber 93etätigitttg erfdj'fiefteti: .öülfemittef ßei fportfiefier
Sliteßilbttttg gu fein.

@ê ift eine in Sportêfreifert ooüfomnteit feftftefjeitòe
Satfadje, baft nicfjtê ber Stueßifbttng bienfießer ift, afê ôaê

Stubium unb Bie 33eoßadjtung anerfanttter ©röften Beim
SBIettfantpf. Slßer in natura fäftt ftd) baê mtr feßr fdjroer
uno unooüfommen 'ottreßfüßren. gntercffaitte fportfidje
Sämpfe fino ftetê nur einer Befcßränfteu 3ttfcfj'aitermenge
gugängfiefj; aßgefefjen oott òem Softcnpnitft, ba Bei fpam
nenóert ©tttfcßeioitttgeit Borrettóe ©iittrittëprcife erfjoßeit gn
roeròen pflegen, ònrdj bie 3Jfat3frage. SBaê rooffen 500 oöer

fefßft 300 3ufcfiuuerpfät3e ßeocuten ßei einem Sport oon fo

aflgemeiitcr SJerfireitung in òer rociteften Ccffeittficfjfcit.
Sie ^Jfjûfeïï öee SBettfampfeê fönnen oon aüen gntereffem
fen fiefidjtigl roeròen; òagu für óen int Sinemaiograpfjem
tfieater üfificfjett geringen $reië, óer gn óem òer Crigtnan
auffüfjrang in feinem SSerfiältnie ftefjt. 3nóem fonnnt, öaft
eë im Sino feine ttngüitftigctt, bie SSeoßacßttittg erfcijroerem
óen ^ßfätje gißt.

Sie Slufnahme felßft mirò natnrgemäft oon einem fo

günfttgeu s$lat3c atte oorgeitommeii, tuie es übevljanpt mög=
ließ ift. Sie erioäfiitte, gur S^orfüßrnng gelangte 3tmg=
fampfattfnafjiitc rourbe oott fünf Slpparaten oom ©toten
grtntóe unö öen Seifett öes ^oòiiime aitfgenoiiniteu, anf
bem ber Sampf fefßft ftattfanb. Surcfj bte ^lagienntg an
ben oerfdjieòcnen Seiten, forote òie oerfcßteoeite frötye öes

Statioë roar eë mögftdj, öte Sfufnatjttte fiele oon óem gün=

fftgftett fünfte aus oorgnueßinen; eoetttueß aucß oon oen
fdjteöcneit Stufnafimen öerfetheu Sampfpljafe öie günftigfte
attêgttfitdjen. ©in 93eròecftineròctt öer siämpfcr ònrdj
Sdjicöertcfjtcr in einem intereffanteu SJtontenf fann fornii
ßei facfjgetiiäfter Slttoróinnig nidjt oorfounueit- Snrdj 93cn

roenòitttg einer gangen 9tcifjc oon Slufnafjmeapparaten, òie

eßenfo oieie Slttgenpaarc òarfteilen, roirò es aud) --ßefom
òcre ßei SJerrocitòuitg fportëfitnbigcr Sl'ifiiafjmeoperatenre
— mögfidj fein, btxxx 3ofdjaucr ©rgeßttiffe \u geigen, öie er
Bei óer Crtgittafüorfltfjrintg gu erfaffen, gar nicfjt in ber

Sage ift, fo gnm 33cifpief ©riffe, öie nur oom •öhttergntnb
oóer nafie oom 93o<òeit óes ^oòitnits oìis gu fefjen fino.

Sitrdj òie geringe ©ittfernintg groifdjen S3orfüfjrung uno

Slufnafimeapparat roeròen andj Sleiitigfcncu, òie after oon

entfdjcióenòer 33eòeittuug fein foniteli, Beòtugungslos fcft=

geBaften. ©e ergißt fidj oott fefßft, òaft òie bei jeber Sports=
art Bcóeutintgeooueit ©riffe uitoSJtusMnitfpamntugen mir
auê gang geringer ©ntfernung mit ooller Sentficfifeit gu

ßcoßadjten fitto.
gür bie 93emttäitng ßcgio. für bte ejitfjtlfenafjme bes

gifmê gum eigemiidjen Sportêunterridjt finb gerabe öte

oon anerfamtten SJteiftern angcroaiibten ©riffe rc-u allen
fjöcfjfter 93eóeutung. Surdj ein òem Unten'irfjt oorat;gegan=
geneë eingeßeitöee Stubium òeé gifnts òurefi òen Sporté=
fefjrer fäftt es fidj feftfteflen, roamt ein Beftimmter Vorgang
eintritt — roaê fid) naturgctitäft Bei öem eigentlicfjett Santpfe
nidjt oorauêfeBen fäftt, fobaft bie Sdjüfer bereite oorfier

barauf aufmerffam gemadjt roerben fönnen. ©s tft andj
jeóergeit óie SJtögfidjfeit oorBanòeu, einen ßcfttiinntett S^on

igang ßefießig oftgu roieoerßofcn.
©è Beòarf roofjf feiner befonòeren ©rroüßnung, öaft öer

gifm nidjt Beaßftdjttgt, uno rooßl au.dj nicht bagu in bex

Sage ift, ¦öen aitegeßifoetcn Sportslchm gu oeròrangen.
©irte perföttfidje tatfräftige unö fncljfnnöige Veitimg uno

Ueßerroactjnitg tnnft ftetê oorfjanòcit fein Slber baè anfdjam
ließe SJÎoment ôeê 93eifpiefê fjeroorragcuòer Scdjtttf nnò

SfuêBtfoung, roie eê óie fhtetttatogtapßifdie SBieöergnße
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Der Kinofilm als Sportlehrer.
Von Hngo Schwab.

Vvr einigen Tagen würbe vor geladenem Pnbliknm in
den Berliner. Kammerlichtspielen ein Ringkampf vorgeführt.

Es handelt sich nm das Match zwischen dem Belgier
Constant le Marin nnd dem Holsteiner Fred Marcnssen
nm die Weltmeisterschaft, das am 9. Febrnar d. I. in Hamburg

zum Austrag gebracht morden war. Die außerordentliche

Ausdauer, die das Publikum bei der über eiue Stunde
währenden Vorführung durch das Verharren in gespanntester

Aufmerksamkeit bewies, unö der starke Beifall, der

znm Schluß gespendet wurde, zeigte, in welch vortrefflicher
und anregender Weise das schwierige Werk einer Sporkaufnahme

bei künstlicher Beleuchtnng gelungen war. Dcr Film
gab zum ersten male — menn man den in Deutschland znr
Vorführung gelangten Boxkampffilm Johnson-Jeffries
unberücksichtigt läßt — eine ununterbrochene kinematogra-
phische Darstellung eines sportlichen Wcttkampfes. Und öie

glückliche Lösung dieser schwierigen Ansgabe dürfte der

Kinematographie cin neues anssichtsvolles Feld nntzbrin-
gender Betätigung erschließen: Hülfsmittel bei sportlicher
Ausbildung zn sein.

Es ist eine in Sportskreisen vollkommen feststehende

Tatsache, daß nichts öer Ansbilduug dienlicher ist, als das
Studium unö die Beobachtung unerkannter Größen beim
Wettkampf. Aber in natura läßt sich das nur sehr schwer

unö unvollkommen dnrchsühren. Interessante sportliche
Kämpfe sind stets nur einer beschränkten Zuschauermenge
zugänglich) abgesehen von dem Kostenvunkk, da bei
spannenden Entscheidnngen horrende Eintrittspreise erhoben zu
merden pflegen, durch die Platzfrage. Was wollen 390 oöer
selbst 300 Zuschauerplätze bedeuten bei einem Sport von sv

allgemeiner Verbreitung in der mcitesten Öffentlichkeit,
Die Phasen des Wettkampfes können von allen Interessenten

besichtigt werden) dazu fiir den im Kincmatographen-
theater üblichen geringen Preis, öer zn dem öer Original-
aufführung in keinem Verhältnis steht. Zudem kommt, daß
es im Kino keine nngünstigen, die Beobachtung erschwerenden

Plätze gibt.
Die Aufnahme felbst wird naturgemäß von einem so

günstigen Platze ans vorgenommen, wie es überhaupt möglich

ist. Die erwähnte, znr Vorführung gelangte Ring-
kampfaufnahme murde vvu fünf Apparaten vvm Hintcr-
grnndc nnd den Seiten des Podiums aufgenommen, auf
dem der Kampf selbst stattfand. Durch die PiaUernng au
den verschiedenen Seiten, sowie die verschiedene Höhe des

Stativs war es möglich, die Anfnahmc stets von dem

günstigsten Punkte ans vorzunehmen,' eventuell auch von
verschiedenen Anfnahmen derselben Kampfphase die günstigste
ausznsnchen. Ein Bcrdecktmerdcn der Nämpfcr durch
Schiedsrichter in einem interessanten Moment kann sonnt
bei sachgemäßer Anordnung nicht vorkommen. Dnrch
Verwendung einer ganzen Rcihc von Aufnalnneapparaten, die

ebenso viele Augenvaare darstellen, wird es auch --besonders

bei Verwendung svortskundigcr Anfnahmcoperatenre
— möglich scin, dem Znschaner Ergebnisse zu zeigen, die er
bei der Lriginalvorführnng zu erfassen, gar uicht in dcr

Lage ist, so znm Beispiel Griffe, die nnr vom Hintergrnns
odcr nahe vom Boden des Podiums ans zu sehen sind.

Durch die geringe Entfernung zwischen Vorführung nnd

Aufnahmeapparat werden auch Kleinigkeiten, die aber vvn
entscheidender Bedeutung sein können, bedingungslos
festgehalten. Es ergibt sich von selbst, das: die bei jeder Sportsart

bedentungsvollen Griffe undMuskelauspaunnngen nur
ans ganz geringer Entfernung mit voller Deutlichkeit zu

beobachten sinö.

Für die Benutzung bezw. für die Zilhilienahme des

Films znm eigentlichen Sportsnnterricht sind gerade die

von anerkannten Meistert! angewandten Griifc mn
allerhöchster Bedeutung. Durch eiu dem Unterricht vorangegangenes

eingehendes Studinm des Films durch den Sports-
lehrer läßt es fich feststellen, wann ein bestimmter Vorgang
eintritt — was sich naturgemäß bei dem eigentlichen Kampfe

nicht voraussehen läßt, sodaß die Schüler bereits vorher
darauf aufmerksam gemacht merdeu können. Es ist auch

jederzeit die Möglichkeit vorhanden, einen bestimmten
Borganz beliebig oftzn wiederholen.

Es bedarf wohl keiner bcsondcrcn Ermähnung, daß der

Film nicht beabsichtigt, uud mohl auch uicht dazu in der

Lage ist, deu ausgebildeten Sportslehrer zn verdrängen.
Eine persönliche tatkräftige nnd sachkundige Leitung und

Ueberwachung mnß stets vorhanden sein. Abcr das anfchan-
liche Moment dcs Beispiels hervorragender Technik und

Ausbildung, wie cs die kinematographischc Wiedergabe
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ßeroorragenoer SBettfämpfe Bietet, Bürfte icte lljeoretifcfie
uno praftifcfje Slttsßilönng auf baê hefte uuterftiii.v:it. fitto
atte òiefem ©rititóe öürfte óem Sportfnm ein grofter ©rfofg
Bcfdjieòen fein.

©ê fot! nidjt unenoäljitt ßfeißen, òaft baê S3eionfttfein ¦

einer intheftedjltcßcii lleßcrroachung öurdj öen mitriigert=
fdjen .ttiitoappnrat jeöcr unrichtigen ®am.pfeeißctfe nnò je=

óer „Sdjießintg" oorßeugt unö òaft óie fiuontaiograpßtfcfje '

Slufnaßme in Bei incitent fiötjcrem Mafte als öie einfache

pßotograpfjifcßc Slufnaßme einen Qftrtum óer SdjieBërïdjter
oerfjhtòcrt.

3((fgemeine Oìtmbfd) au*
CDOCD

@ dj xo e i g.

— 9fn güxid) 6 rouròe óer Sireftor einer $lhtemnto=

graptjenuuterneßntnng oerBaftet, roeif er oom Utiterfm
djungêridjter Beim Sttttògerictjt Stuttgart roegen 93ctrttgc§
in heocutciiöem §8e trage oerfofgt roirö. Sèxîfett Stuêlfefe=

rttng rouröe auf öipfontatifctjem SBege oerlangt.
Un journal bien pensant. Un journal catholique

de solettr, l'Oltener Nachrichten, informe les lecteurs citte

en temps de carême, accepter des avis relatifs a des

représentations théâtrales et cinématographiques, organisées

par les itou catholiques. Il n'accepte pas davantage des

comptes rendus de ces soirées clans son texte. Eeste a

savoir si ces avis et ces comptes rendus sont de la. puplicité
payante. Auquel cas le mérite de notre pieux confrère
i-era évident eut dorblé.

S e u t f dj I a u b.

-— 23ott Ber Siibajttcrif;a=gaßrt beò ^ringen ^etitridj.
©ê öürfte öie Sefer unfereê ©lattee geroift intereffieren,

naturila) fjeitttfictj, Stadjforfungcn nadj Seoê SSerBIeiB an*
ftefien — oocß idj ßefaft ja feine SScittef! — Später fam mir
einmal 'óer ©eóanfe an Softor Saitòerntann, er tooffte mir
ja ein greunó fein in jcócr Stot. Stßer Bürfte, fottute id
gunt SJÌttrotffer ó'ee enifeë'Iidjien ©efjciiiniiîfeë madjen? Un*
mögfictj! Sann Bfteß mir gittert immer roieòer nur £yür=
gene, ©r roar ja audj fo gut unß ein treuer greunó — unB
roentt er in fofdjett Jagen gn mir fam tntò idj ißm meinen
Jammer flagte, óann reóete er mir gu roie einem franfen
.stinöe. Stic ronróe er heftig, int ©egentetf mar feilte ©e=
òttfò, öte er mir gegcttüher geigte, roafirfiaft rüljrcnö, unö
ginn Sdjtuft hat er immer ttttr roieöer, idj möge au feine
greitnòfcfiaft gaitßett uuö ifim oertrauett. — So oergittg òie
3ett.

Ser SBtnter faut mit ©iê tntó Sldjnce. Stürme Branften
um unfer ôanê, baê etgentfieß nidjt für òie ranfie Cabres*
geit cingeriefitet roar. Seintort) fjatte icfi eê nicfjt ocrmodjt, in
óie Staòt gtt gießen; eine fraiiffiafte Sdjeu fjieft miefi' oor
fremòen SJceitfeßert fern. Sage üßer teufte mieß òettt tinb*
lidjcê ©cpfattoer oon meinen fcfjioermütigeu ©cóaitfen ah.
Sodj, toenn òer SlBenò faut miß icß allein int Simmer faft
itttö öer Sturm an óen ,"yciifterfäoeu rüttelte, afë ocrlaitgctt
freier ©inlaft, òann erfaftte midj foldj ein ©rattert uno eine
focfjc Slngft, baft id) mit rotrfttetjer ryreitóc baê Stolfeil òer
Mäbtr ßegrüfttc, òaé mir öie Slnfuuft beê eingigen fy r e tt tt=
Beê ocrfitnóete.

Saun fafto* roir am .scantinfeneo uno tetj fjatte ein ©e=
füf öee ©cOorgcufents in feiner Sinuc. Meift fpradj mtr er
nnò idj fjörte gn. ©r ergäfjlte mir, roie audj er ftill für fidj

Seite 9.
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baft sßirittg öeittridj, öer Sìruòer öes Maifcr», auf feiner
gaßrt nadj Slrgeittiiiieu einen ©meinnnmSlttfnnljnie^cinn
ittatograpfiett ntiffnfirt, öer ifim Befonóeré greuöe Bereitet
uno óen er cigenfjäitbig Beóicnt. Sie tägfidje SoitòenS3ci=
dage Beê 33crtiner Sofafangeiger? „93tlócr oom Sage" oont
21. SStärg 1914 neröffeittfidjt it. a. eine ^fiotograpfjte, öte öen

^ringen freintid) auf öer .ScommaitBoßrücfe bts „Gap Sra=

'fafgar" geigt, roie er roäljreuö öer ©tnfaßrt tu ben frafeu
oott Siffaßott eine fiiKinatograpßifdjc Stufnafime roadjt. Ser
©rnetttatnt=3[ttfttatjnte=$iitio ift attf öen erften 93ficf als fol*
rijer gn erlernten.

— ©in oerßotcncr ftiltu, ©ine frangöfifdje gitm= nnö

Ritteinatograpfjeitgcfettfdj'aft fiat einen „Ser Sffaoe feiner
grau" fiel) ßetitefnöen <>itm, nadj òeffen gnßaft fidj ein Slrgt
.gu einer — óen 3uftanó eines reidjen ^atieitteu vetfdylim*
merttoeit — Operation leòiglidj óesfjalh enffdjfieftt, mit fro*
ttorar gur 93efrieòigintg óer Slnfprüdje feiner ©eließten gn

erfialtett, gur Senfnr öer ^ofigeißefjöroe oorgelegt. Sic ßat
lòie öffentfidje 93orfüljrung òeé gitine oerßotem Sic ©e=

•fcflfdjaft i)at fjiegegen Mfagc erBoßeu unö öie fic aßtoeifenöe

©tttfdjeiòintg ôeê 93egirfêauêfd)uffeê mit öer 93ernfung am
gefodjtett. Ser öritte Senat ôeê CBeroerroaftnitgëgeridjteë
ßat ißr öen ©rfofg oerfagt. Ser Slergteftanò, fo füßrte òer

Senat arte, ßeoürfe für fein SBirfen beê S3crtraitetts beê

^itßüfitnts. Sie öffetttfidjic Oróttintg, òeren 2(ufredjtcrfiaf=
tung òer ^Softgei nadj òem im gefantten Staategeßiet gcf=

ienòen s£aragrapfi 10, Xitel 17, 2. Seil, óeé SUtgemchtett
Sartóredjts oßliegt, erforóert eé, òaft òiefeé SSertraiteit nicfjt
erfcfjitttert tocróe. Sic S^orfiifjrintg j'eneê gifmê muffe aßer

gu einer ©rfdjütterung óeé S3ertraitertë gunt Stergteftaitö
füßren. SBcmt óie Klägerin gefteuò madje, óaft Ber gifm
\erfemtett luffe, óaft òie Sdjnfó óeé Strgteé ifjre SiiBnc finie,
fo fei òtefem ltmftattó òodj nicfjt eine foldje 93eóetttung ßei=

'gunteffen, óaft man fagen fottute, òer gifm geige, roie fjier
ein Sluëitafimefaff, Bie SSetfefifung cince Strgteé oortiege.
Sie SSorgättge tut Sfjeater feien artóere, afe òie fineinato=
grapfiifdjeit SSorftelfungett in ifiren SBirfungeit gu Beurtei=

fefje uno an feitterlei S3crgttügett teilnehme, ©r fiaße äffen,
roefdje nadj une fragten, crgäfjft — Seo ftefie einem 3meig=
gefdjäft in ©fiieago oor unö icfi fiättc miefi oon öer ©cfelf=
fdjaft fo uolfftänoig gitrücfgegogen, roeil mein ©efunoficitê=
gnftattò òer gröftten Scfjoituttg Beóitrfe. SJcan fcfieiitc öiee
ja audj git gfaitBeit. So roüroe icß) mit óer Seit óodj ettoaë
rußiger getòoróen fein, roenn idj mtr óaé gcrittgfte Seßetts=
geidjett oott Seo empfangen, óodj tticßts fam, uno afte 3tadj=
forfefiungen oon Jürgen? Seite marcii erfolglos.

Slfteröiitge muffe er fa ßei feinen ©rfunóigitngett fefir
oorfidjtig fein; óettn óer grangofe fei nodj immer am Dttt
unb ßeoßacßte ifin mit Strgttêaitgcn, fei eê aucß nur, nm
aufê neue ©rpreffmigeit auf feine ttaffe aueguüBen. Samt
ftieg meine Slngft roieòer aufe fiöcßfte tntò icfi ßat ißn fefßft,
nur oorfiefitig gtt fein. - - ©in Ç\af)r roar mtn feit Seos
gfnefit oergattgen, icfi füfirtc mein ©htfteoterleßcn fort.

SJteine Scfieit oor SJteitfcßett, roie bas attgftooffe ©n
fcfirecfeit ßei einem niierroarteten Sdjritt fjatte idj nodj nießt
üßerroutt'oen, trotjöent icfi förperfidj gang gcfmtòet. ©iinttaf
im Saufe òer 3eit mar ans meiner freimat ein 93rief eiitge=
troffert, er etttfjieft òie ©ittlaònitg i-,u ©Ifeê .ôodjgett. gu*
gleicfj teifte fte mir mit, òas Sangetmann nadj einer ent=
ferttteu Staòt oerfetit fei. Silfo audj òaé letzte ©lieo óer
Wette fort, bas midj ttoeß mit Ber ôeimat oerCanò. Sas
frane bei ©Item roar ocrpadjtet, fremi e Sente roofjnten òa*
rin. ïîdj fjatte eê fefßft fo geroititfcfit. SBie óitrfte idj mir
nodj òett Sitane eineê nnoerroerteteit SScfir^eé geftatten,
itadjòem idj altee, mas id) Brandite, òer Wnaöe eines anòent
oerBattfte!
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hervorragender Wettkampfe bietet, dürfte jede theoretische

und praktische Ausbildung auf das beste unterstützen. Und

ans diesem Grunde dürste dem Spvrtsiim ein großer Erfolg
beschienen sein.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß das Bewußtsein
einer unbestechlichen Ueberwachnng durch den nntrügcri-
schen Kinoapparat jeder unrichtigen Kmnvfesweise und
jeder „Schiebung" vorbeugt uud daß die kinomatvgraphische

Aufnahme in bei iveitem höherem Maße als die cinfache

photographische Aufnahme einen Irrtum öer Schiedsrichter
verhindert,

Aligcmcittc Nnndschan.

Schweiz.
— In Zürich 6 ivurde dcr Direktor ciner Kinemnto-

graphcnunternehmnng verhaftet, weil er vom
Untersuchungsrichter beim Landgericht Stuttgart wegen Betruges
iu bedeuieudem Betrage verfolgt mird. Dessen Auslieferung

wurde anf diplomatischem Wege vcrlangt.
— Un zonrnsl dien penssut. Un ionrimi «stkoiicins

cie soisnr, i'Oitsnsr l^eiirientsn, inkorine iss iestsrirs Vi«
en t«ups cie sarsins, ÄSLeptsr cles »vis reistiks u ,1«^, repre
dsntutions tksktrsles et einenrÄt«A'rg,piii«,nss, ,ir«nuisees

psr ie« nuu es.tiic>iicines. Ii n'^eeente ps.8 ckavautg,^ cles

cJniptes rsncins cis ees soirees cisms son texte. Rests u ss-
v,ür si sss ävis st ess eoinptes renclns sont cis ls, pniüisit,:
pä^snte, ^.nanei ess is inerite 6e notrs pienx eonkrsrs

ssrn svicieinsnt cioriüs,

Deutschland.
^ Bon der Südamerika-Fahrt des Prinzen Heinrich.

Es dürfte die Leser nnseres Blattes gewiß interessieren,

natürlich heimlich, Nachforsnngen nach Lcos Verbleib
anstellen — doch ich besaß ja keine Mittel! — Später kam mir
einmal öer Gedanke an Doktor Landermnnn, er wollte mir
ja ein Freund sein in jeder Not. Aber durfte, konnte ick

zum Mitwisser des entsetzlichen Geheimnisses machen?
Unmöglich! Dann blieb mir zuletzt immer wieöcr nnr
Jürgens. Er mar ja auch so gut und ein rrener Frennd — und
ivenn er in solchen Tagen zn mir kam nnd ich ihm meinen
Jammer klagte, dann redete er mir zu wie einem kranken
Kinde. Nie wurde er heftig, im Gegenteil war seine
Geduld, die er mir gegenüber zeigte, wahrhaft rührend, uud
zum «chlttß bat er immer nnr wieder, ich möge an scine
Freundschaft gauben und ihm vertrauen. — So verging die
Zeit.

Der Winter kam mit Eis nnd Schnee. Stürme bransten
nm nnser Hans, das eigentlich nicht für die rauhe Jahreszeit

eingerichtet mar. Dennoch hatte ich es nicht vermocht, in
die Stadt zn ziehen,' eine krankhafte Scheu hielt mich vor
fremden Menschen fern. Tags über lenkte mich dein
kindliches Geplauder vvn meinen schwermütigen Gedanken ab.
Doch, wenn der Abend kam und ich allein im Zimmer saß
und der Sturm an den Fensterläden rüttelte, als verlangen
Geier Einlaß, dann erfaßtc mich svlch cin Granen und einc
suche Angst, daß ich mit wirklicher Freude das Rollen der
Räder begrüßte, das wir die Ankunft des einzigen Frcnn-
des verkündete.

Dann saßc» wir am .^amiufeuer uud ich hatte eiu Ge-
fiil des Geborircttseitts in seiner Nähe. Meist sprach nur er
und ich Hörle zu. Er erzählte mir, wie auch er still fiir fich

Zdah Prinz Heinrich, der Bruder des Kaifers, auf feiner
Fahrt uach Argentinien einen Ernemann-Anfnahmc->t inc-
matographcn mitführt, dcr ihm bcsondcrc Freude bereitet
nnd den er eigenhändig bedicnt. Dic tägliche Sondcr-Bei-
nage des Berliner Lokalanzeigcrs „Bilder vom Tage" vom
21. März 1914 vcröfscutlicht u. a. eiue Photographie, die deu

Prinzen Heinrich auf der Kommandobrücke dcs „Cap Tra-
'falgar" zeigt, mie er währenö der Einfahrt in den Hafen

von Lissabon eine kinematographische Aufnahme macht. Der
Erncmann-Aufnahme-Kiuo ist ans öen ersten Blick als
solchcr zu erkennen.

Ein verbotener Film. Eine französische Film- uud

Kinematvgraphengesellschaft hat eiueu „Der Sklave seiner

Fran" sich betitelnden Film, nach dessen Inhalt sich ein Arzt
zu eincr — den Zustand eincs reichen Paticutcu verschlimmernden

— Operation lediglich deshalb entschließt, um
Honorar zur Befriedigung der Ansprüche seiner Geliebten zn

erhalten, zur Zensur der Polizeibehörde vorgelegt. Sie hat
öic öffentliche Vorführung des Films verboten. Dic
Gesellschaft hat hiegegen Klage erhoben nnd die sie abweiscndc
Entscheidung des Bezirksausschusses mit dcr Berufung
angefochten. Dcr dritte Senat des Obervcrmaltnngsgerichtcs
hat ihr den Erfolg versagt. Der Aerztestand, so führte der

Senat aus, bedürfe fiir scin Wirken des Vertrauens des

Publikums. Die öffentliche Ordnnng, dercn Aufrechterhaltung

der Polizei nach dem im gesamten Staatsgebiet
geltenden Paragraph 19, Titel 17, 2. Tcil, dcs Allgemeinen
Landrechts obliegt, erfordert es, daß öieses Vertrauen uicht

erschüttert werde. Die Vorführung jenes Films müsse aber

zn eincr Erschütterung des Vertrauens znm Aerztestand
sichren. Wenn die Klägerin geltend mache, daß der Film
'erkennen lasse, daß die Schuld des Arztes ihre Sühne findc,
so sei diesem Umstand doch nicht eiuc solche Bedeutung
beizumessen, daß man sagen könntc, öer Film zeige, wie hier
cin Ansnahmesall, die Verfehlung eines Arztes vorliege.
Die Vorgänge im Theatcr seien anders, als öie
kinematographischen Vorstellungen in ihren Wirkungen zu beurtei-

lebe und an keinerlei Vergnügen teilnehme. Er habe allen,
welche nach nns fragten, erzählt — Leo stehe eiuem
Zweiggeschäft in Chicago vor und ich hätte mich von der Gesellschaft

so vollständig zurückgezogen, weil mein Gesundheitszustand

der größten Schonung bedürfe. Man scheinc dies
ja anch zu glauben. So würde ich mit der Zeit doch etwas
ruhiger geworden sein, wenn ich nur das geringste Lebenszeichen

von Leo empfangen, öoch nichts kam, und alle
Nachforschungen von Jürgens Seite waren erfolglos.

Alleröings müsse er ja bei seinen Erkundigungen sehr
vorsichtig sein,' denn der Franzose sei noch immer am Orte
unö beobachte ihn mit Argnsangcn, sei cs auch nur, um
aufs ncne Erprcfsungcn auf feine Kasse auszuüben. Dauu
stieg mcinc Angst Mieder anfs höchste und ich bat ihn selbst,
nur Vorsichtig zu sein. — Ein Jahr war nnn seit Leos
Flncht vergangen, ich sührte mein Einsiedlerleben fort.

Meine Schen vor Menschen, wie das angstvolle
Erschrecken bei eincm nnerwartetcn Schritt hattc ich noch nicht
überwanden, trotzdem ich körperlich ganz gesnnöet. Einmal
im Laufe der Zeit war aus meiner Heimat ein Brief cingc-
troffen, er enthielt die Einladung zu Elfes Hochzeit.
Zugleich teilte fie mir mit, das Langernmnn nach einer
entfernt ten Stadt verfetzt sei. Also auch das letzte Glied der
Kette fort, das mich noch mit dcr Heimat verband. Das
Haus dcr Eltcru war vcrpachtet, fremde Leute wohnten
darin. Ich hatte es selbst so gewünscht. Wie durfte ich mir
noch den Luxus eines unverwerteten Besitzes gestatten,
nachdem ich alles, was ich brauchte, der Gnade eines andern
verdankte!
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